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Energie 2000 - das Aktionsprogramm des Eidg. Verkehrs- und
Energiewirtschaftsdepartements: Die neue Energiepolitik für
eine nachhaltige Entwicklung.

Wir wollen zufriedene
Wärmepumpen-Besitzer I
Fördergemeinschaft Wärmepumpen Schweiz und «Energie 2000»

Mit Wärmepumpen kann der Brennstoffverbrauch innert kurzer Frist
gesenkt werden. Sie entsprechen der Forderung nach rationeller
Energieanwendung und nutzen erneuerbare Energien. Mit 35% elektrischer
Energie erzeugt die Wärmepumpe 100% Nutzenergie. Für dieselbe
Leistung benötigt ein herkömmliches Heizsystem etwa 120% Brennstoff.

Sanierungsbedürftige
Heizkesselan I agen

In der Schweiz werden für die
Raumheizung und Wassererwärmung zu 80%
Erdöl und Gas eingesetzt. Das ent-

VON GABY BRUGGER, ZÜRICH,
UND HANSPETER EICHER,
LIESTAL |

spricht 48% des Endenergiebedarfs und
57% des gesamten Verbrauchs von Öl
und Gas. Diese Anwendungen sind
auch für 20% des Ausstosses von
Stickoxyden verantwortlich. Die lange
Lebensdauer der bestehenden Gebäude

Wie funktioniert eine
Wärmepumpe?
Eine Wärmepumpe entzieht der Umgebung

Wärme, bringt diese auf eine höhere

Temperatur und gibt sie an das

Heizsystem ab. Das geschieht über das
Arbeitsmedium der Wärmepumpe - einer
Flüssigkeit mit tiefem Siedepunkt. Mit
der Umweltwärme aus Luft, Erdreich
oder Wasserwüd das Mediumverdampft.
In einem Verdichter wüd der Dampf
komprimiert und dadurch erhitzt. Im
Kondensator gibt der heisse Dampf seine
Wärme an den Wasserkreislauf des

Heizsystems ab. Damit wüd das Medium wieder

flüssig. An einem Expansionsventü
wüd dann auch noch der Druck abgebaut,
wonach der Kreislaufvon neuem beginnt.

Monovalent - bivalent
Wüd die Heizwärme in einem Haus
ausschliesslich durch eine Wärmepumpe
erzeugt, spricht man vonmonovalentem
Betrieb.

In einem bivalenten Heizsystem wüd die
Wärmepumpe durch einen zusätzlichen
Wärmeerzeuger unterstützt. Dabei kann
es sich um eine Elektroheizung, eine Ö1-.

Gas- oder Holzfeuerung handeln.

erschwert eine rasche Änderung dieser
Lage.
Die verschärfte Luftreinhalteverord-
nung macht in den neunziger Jahren die
Sanierung von Tausenden von
Heizkesselanlagen nötig. Der Kanton Zürich ist
beispielsweise bereit, die Frist für die
Senkung der Abgasverlustgrenzwerte
bis zum Jahr 2003 zu verlängern, faus als

Zweitheizung eine Wärmepumpe
eingebaut wüd. Bedingung ist allerdings,
dass die Leistung der Feuerung weniger
als 70 Kilowatt (kW) beträgt und die
Wärmepumpe mindestens die Hälfte
des jährlichen Wärmebedarfs deckt.

Grosses Marktpotential

Gefragt sind in erster Linie steckerfertige

Luft-Wasser-Wärmepumpen, die in
konventioneüe Heizanlagen eingebunden

werden können. Wird angenommen,

dass jede zweite Ölheizung bis zu
einer Leistung von 25 kW mit einer
solchen Klein-Wärmepumpe ausgerüstet
wird, ergibt das für die Schweiz etwa
250 000 neue Anlagen.
Faüs preishch und quahtativ überzeugende

Produkte angeboten werden, ist
somit ein grosses Marktpotential
vorhanden. Es bietet sich auch die Chance,
mit Wärmepumpen erstmals in den
Sanierungsbereich vorzustossen. Mit
solchen Anlagen können bis zu 70% des
Ölverbrauchs eines Einfamüienhauses
durch die Wärmepumpe ersetzt werden.

Damit würden jährlich 480 000
Tonnen Heizöl oder 5% des gesamten
Verbrauchs an fossilen Brennstoffen
eingespart.

Anforderungen an
Standardeinheiten festgelegt

Eine technische Arbeitsgruppe in
Zürich hat ein Pflichtenheft für
Typenprüfungen erarbeitet. Vorerst ging es

um Standardeinheiten von Luft-Was¬

ser-Wärmepumpen. Diese müssen den
folgenden Anforderungen genügen:

- Bivalenter Betrieb in bestehenden öl-
und gasbeheizten Häusern.

- Elektrisch anschhesssbar mittels
Stecker.

- Unabhängig vom vorhandenen Kessel.

- Mit minimalem Aufwand integrierbar
ür das bestehende Hydrauliksystem.

Gründung der
Fördergemeinschaft
Wärmepumpen Schweiz (FWS)

Die Fördergemeinschaft Wärmepumpen
Schweiz (FWS) ist 1993 gegründet

worden. Im Rahmen von «Energie
2000» arbeitet sie für das Ressort
Erneuerbare Energien. Neben dem Bund
und dem Kanton Zürich vereinigt ihre
Kommission die grossen Elektrizitätswerke,

welche die Nachkontroüe
erbringen. Weiter sind dabei der Verband
Schweizerischer Heizungs- und
Lüftungsfirmen (VSHL), der Schweizerische

Spenglermeister- und
Installateurverband (SSIV), der Verband
Schweizerischer Elektrizitätswerke
(VSE) sowie die Arbeitsgemeinschaft
Wärmepumpen.
Der Kommission unterstehen vier
Ressorts, die im Begriff sind, die Ziele
umzusetzen. Die Ressorts befassen sich mit
«Ausbildung», «Marketing», «Entwicklung

und Nachbetreuung» sowie «Rah-
menbedingungen und Initialisierung».
Zweck der FWS ist die Förderung und
Verbreitung von Wärmepumpen-Heizanlagen

mit gutem Preis/Leistungs-Ver-
hältnis, womit ein wirkungsvoller Beitrag

zur rationeüen Energienutzung
und zur Verbesserung der Luftqualität
erbracht werden soh. Die Phüosophie
der Fördergemeinschaft Wärmepumpen

Schweiz lautet: «Wir woüen nicht
Wärmepumpen verkaufen, sondern wir
woüen zufriedene WP-Besitzer. In
ihren warmen Wohnzürrmern sitzend,
soüen die Eigentümer die Gewissheit
haben, mit ihrer Investition einen Beitrag

zur Verbesserung der Luftqualität
für alle zu leisten.»

Typenprüfungsliste in
Vorbereitung

Zur Prüfung der Wärmepumpen wurde
im neuen Unterwerk Töss der
Nordostschweizerischen Kraftwerke AG
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«Energie 2000» verwirklicht eine
zukunftsgerichtete Politik
«Energie 2000» ist die Antwort des
Bundesrates auf die Volksabstimmung vom
23.9.1990. Damals - wurden der
Energieartikel und ein zehnjähriges Moratorium

für neue Kernkraftwerke angenommen.
Das Aktionsprogramm hat die

Stabilisierung des Energieverbrauchs durch
eitle sparsamere und rationeüere
Energie-Nutzung sowie den verstärkten Einsatz

von erneuerbaren Energien zum
Ziel. Das Programm wül auch den C02-
Ausstoss stabilisieren. Es zeigt, wie die
von der Umweltgipfelkonferenz von Rio
geforderte «nachhaltige Entwicklung»
auf nationaler Ebene eingeleitet werden
kann.

(NOK) ein Prüfstand aufgebaut. Die
Kosten beliefen sich auf 2,5 Millionen
Franken. Das Testzentrum erlaubt
nunmehr die Prüfung aüer Arten von
Wärmepumpen bis zu einer elektrischen
Leistung von 100 kW. Für erfolgreich
geprüfte Geräte wüd von der FWS ein
Prüfzeichen vergeben. Zudem wüd das
Produkt in eine Typenprüfungsliste von

Standardwärmepumpen aufgenommen,

die erstmals im ersten Semester
1994 veröffentlicht wird. Die Liste
nennt:

- Messresultate

- ausgewertete Jahresarbeitszahlen

- Preis inklusive Instahationskosten
und Inbetriebnahmegebühren

- Garantie- und Wartungsbedingungen

- Preis des Serviceabonnements

Prüfstand wird
Ausbildungszentrum

Das Test- und Ausbildungszentrum
wird jetzt durch die neugegründete
Betriebsgesehschaft NOK/EKZ geführt.
Diese Gemeinschaftsgründung der
Nordostschweizerischen Kraftwerke
und der Elektrizitätswerke des Kantons
Zürich hat sich verpflichtet, ihre Arbeiten

in den Dienst der FWS zu stehen.
Dank der Erweiterung des ursprünghch
vorgesehenen reinen Testzentrums in
ein Test- und Ausbildungszentrum wüd

die Zusammenarbeit mit den Technischen

Lehranstalten möghch. Aber
auch Ingenieuren, Architekten und -
besonders wichtig - Installateuren soll
das Ausbüdungszentrum offen stehen.

Zwei Informationsstellen

Firmen und Privatpersonen, welche die
Zielsetzungen der FWS unterstützen
möchten, können als Partner in die
Fördergemeinschaft aufgenommen werden.

Sie werden periodisch über die
Tätigkeit des FWS informiert und
erhalten die Testresultate gratis. Weitere
Informationen sind erhältlich bei:

Sekretariat FWS, Dieter Wittwer, c/o
Infel, Lagerstrasse 1, 8021 Zürich, Tel.
01/291 01 02, Fax: 01/291 09 03

Informationsstehe Wärmepumpen,
Franz Beyeler, Steinerstrasse 37, Postfach

298, 3000 Bern 16, Telefon 031/
352 4113, Fax: 031/352 42 06

Beitrag Nr. 1/94

Wettbewerbe
Neugestaltung der Innenstadt von
Brig

Die Stadtgemeinde Brig veranstaltete mit
der Unterstützung der Jungen Wirtschaftskammer

Brig einen Projektwettbewerb für
die Neugestaltung der Innenstadt von Brig.
Durch die Überschwemmung der Innenstadt
am 24. September 1993 wurde ihr städtischer
Aussenraum von der Brücke her über die
Saltina bis hinunter zum Bahnhofplatz stark
zerstört. Diese Katastrophe zwingt zu einer
Neugestaltung, ist aber auch Chance für eine
Suche nach städtebaulicher Quahtät. Durch
eine zweite Chance wüd der Handlungsspielraum

zusätzhch wesentlich erweitert.
Die Stadt Brig-Ghs wül ab Frühjahr 1994 den
historischen Stadtkern zu eurer autofreien
Zone umgestalten bzw. und einen grossenzu-
sammenhängenden Fussgängerbereich
schaffen. Mit dem Wettbewerb wurde ein
Gestaltungskonzept gesucht, das diese
doppelte Chance nutzt.

Teilnahmeberechtigt waren Fachleute, die
seit 1. Januar 1993 in der Schweiz oder in der
Provinz Novara, Itaüen, ein Büro betreiben,
das sich mit Fragen der Gestaltung von
Stadträumen beschäftigt.

Es wurden 151 Unterlagen abgeholt. 94
Projekte wurden eingereicht, davon zwei aus der
Provinz Novara. Ein Entwurf müsste wegen
schwerwiegender Verletzung von Pro-
grammbestimmungen von der Preiserteüung
ausgeschlossen werden. Ergebnis:
1. Rang, 1. Preis (18 000 Fr.): T. Weber, L. Saurer,

Landschaftsarchitekten, Solothurn: Mit¬

arbeit: D. Gadola; Beratung/Mitarbeit: Pius
Flury, Natalie Theler, Arch.: Urs Hug, Alfred
Maurer, Solothurn, R. Allemann
2. Rang, 2. Preis (16 000 Fr.):
Arbeitsgemeinschaft Beat Egli, Martin Jundt, Basel

3. Rang, 3. Preis (12 000 Fr.): Orlando Pampu-
ri. Magadino
4. Rang, 4. Preis (10 000 Fr.): Apert & Born,
Landschaftsarchitekten, Zug; Mitarbeiterin:
Marie-Noeüe Adolph
5. Rang, 5. Preis (9000 Fr.): Jura Oplatek,
Basel: Mitarbeiter: Zdenek Treffl
6. Rang, 1. Ankauf (7000 Fr.): Regula Bono-
mo, Zürich; Speziaüst: M. Müüer
7. Rang, 2. Ankauf (5000 Fr.): Eugen Eisenhut,

Brig-Ghs
8. Rang, 6. Preis (3000 Fr.): Weber + Hofer
AG, Zürich; Mitarbeiter: Jürg Weber, Felici-
tas Schobert, Andreas Strübin
Das Preisgericht empfahl der Stadtgemeinde

Brig-Ghs, die mit dem 1. Preis
ausgezeichnete Arbeit als Grundlage für die
Neugestaltung der Innenstadt von Brig zu
verwenden und die Verfasser dieses Projektes in
Zusammenarbeit mit örtlichen Fachleuten
für die Ausführung mit der fachlichen
Betreuung der Aufgabe zu beauftragen.

Preisgericht: Rofl Escher, Stadtpräsident,
Brig-Ghs, Roland Seiler, Gemeinderat, Brig-
Ghs, Hans Ritz, Stadtarchitekt; die Architekten

Kurt Aeüen, Bern, Carl Fingerhuth,
Basel, Vorsitz, Romaine de Kalbermatten,
Genf, Prof. Vittorio M. Lampugnani, Frankfurt,

Prof. Flora Ruchat-Roncati, Zürich.

Centre regional de sports et de
loisirs ä la Tioleire, Bulle/La Tour-de-
Treme FR

Le present concours est organise par la
commune de Bulle. Adresse: Concours d'idees.
Le concours est ouvert aux architeetes et spe-
cialistes d'amenagement du territoüe et
d'urbanisme, domicilies ou etablis depuis le
ler janvier 1993 sur les territoües des
cantons de Berne, Fribourg, Geneve, Jura,
Neuchätel, Valais, Vaud et Tessin, 52 projets
ont ete remis ä l'organisateur. Le jury a
decide d'exclure deux projets du jugement et 14

projets de la repartition des prix. Resultats:

ler rang, ler achat (10 000 fr.): Mario Ferre-
ri et Stefano Moor, Bellinzona.
2e rang, lerprix (25 000 fr.): Philippe Meier,
Coppet; coüaborateur: A. Poncet.

3e rang, 2eprix (20 000fr): AC Atelier com-
mun; D. Deriaz, B. Junod, F. Michaud, G. Pe-
duto.

4e rang, 2e achat (8000 fr): Mauro Cereghet-
ti et Michele Christen, Lugano.
5e rang, 3e prix (15 000 fr.): Laura Antogni-
ni et Mauro Mahsia, Vüa/Gambarogno.
6e rang, 4e prix (12 000 fr.): Thomas Rade-
zuweit et Mauro Conti, Locarno.
7e rang, Je prix (9000 fr.): Jean-Lou Rivier,
Colombier; coüaborateurs: J.-L. de Cham-
brier, N. Bosshard.

8e rang, öeprix (8000fr): Y Coppey, Y. Cha-
van, P. Comina, Chr. Lugon-Moulin, Ph. Ve-
netz, Sion.

9e rang, 7e prix (7000 fr.): Jacques Ayer, Gi-
visiez, collaborateurs: A. Bonvin, G. Loude,
J. Clement.
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